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Rund um die Armbrust
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Einleitung

ArmbrustschiefRen erinnert Einsteiger moglicherweise eher an Wilhelm Tell als an eine moderne Sportart. Doch
nebst dem legendaren Apfelschuss hat der Sport viel mehr zu bieten, als man zu Anfangs vermuten wirde.
Armbriste haben sich von ihrem ersten Einsatz bei der Jagd und der Stadtverteidigung im Mittelalter zu einem
wahren Hightech-Sportgerat entwickelt, bei welchen die besten Compoundboégen bei weiten nicht mehr
mithalten kénnen.

Begriffsbeschreibung

Die Armbrust (Plural: -e oder Armbriiste) ist eine bogendhnliche Fernwaffe, die Pfeile oder Bolzen aus Metall,
Kunststoff oder Holz verschieRt.

Etymologie

Das Wort Armbrust leitet sich vom lateinischen arcoballista (Lateinisch: arcobalista = Bogenschleuder) ab. Das
darauf basierende, franzdsische Wort arbaléte wurde spater eingedeutscht, wobei eine Kombination der dhnlich
klingenden Worte ,,Arm“ (von der Moglichkeit, die Waffe in einer Hand zu halten) und dem mittelhochdeutschen
berust/berost (Ausriistung bzw. Bewaffnung) benutzt wurde.

Technik

Die Armbrust ist im Prinzip ein horizontal auf einer Mittelsdule montierter Bogen, der es dem Schiitzen durch eine
Rickhaltevorrichtung fiir die Sehne ermoéglicht, die Waffe ohne Anstrengung gespannt zu halten und dadurch
lange und genau zu zielen. Durch geeignete Konstruktion kann die Armbrust erheblich mehr Energie speichern
und auf ein Projektil Gibertragen, als es einem Bogenschiitzen durch bloRe Armkraft moglich ware. Deshalb
werden keine langen, elastischen Pfeile verschossen, die unter den auftretenden Beschleunigungskraften
zerbrechen wiirden, sondern kurze, steife Bolzen, Pfeile oder - seltener - Ton- oder Steinkugeln zu Jagd- und
Sportzwecken (mit einem kleinen Korb als Projektilaufnahme).

Abbildung 1: Match-Armbrust

Moderne Wettkampf Sportgeréate sind ahnlich dem
Aufbau wie jene aus dem LuftgewehrschiefRen. Bei der
Scheiben-Armbrust, auch als Match-Armbrust
bezeichnet, so wie der Feld- bzw. Field-Armbrust ist der
Querbogen zumeist in einen Luftgewehrschaft verbaut.
Sie besitzen eine Sehne aus Stahl oder Dynemafasern.
Gezielt wird dhnlich wie beim GewehrschielRen durch ein
Diopter und ein Ringkorn, wobei eine kleine
Wasserwaage (Libelle) hilft, die Armbrust immer in der
waagerechten Lage zu halten. Der zumeist aus
Kohlefaserverbundwerkstoff (Karbon) gefertigte Bogen
wird mittels eines Spannhebels (Wippe) oder der reinen
Korperkraft gespannt. Geschossen wird immer noch mit
einem Bolzen oder einem Pfeil, welcher auf eine Schiene
an der Saule aufgelegt wird. Mit dem ausldsen des
Abzugs |6st sich die Sehne aus ihrer Verankerung und die
Bogenspannung lasst den Pfeil (ohne Federn auch als
Bolzen bezeichnet) ins Ziel fliegen. Hinter der Zielscheibenauflage aus Papier befindet sich ein in einer Holzplatte
eingesetztes Bleistlick, in dem der Pfeil stecken bleibt und dann vom Schiitzen fiir den nachsten Schuss wieder
herausgedreht wird. Es kommen auch Zielscheiben wie auch Auflagen aus dem Bereich des Bogensports zum
Einsatz.

Abbildung 2: Field-Armbrust
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Geschichte

Abbildung 3: Armbrustherstellung

(Pogner) um 1568
Die Entwicklung zur Armbrust zeichnete sich aus den Bogenbetriebenen
Tierfallen ab. Vor Beginn der christlichen Zeit wurde der handbediente
Bogen so umgeformt, dass er als Tierfalle diente. Der Bogen wurde mit
eingespanntem Pfeil Gber eine Tierspur ausgelegt, und wenn das Tier das
zur Auslosung bestimmte Seil beriihrte, wurde es von dem
herausschnellenden Pfeil getroffen. Bis ins achtzehnte Jahrhundert hinein
wurde diese Art einer Bogenfalle in Skandinavien verwendet; eine
sichelformige Pfeilspitze sorgte dafiir, dass dem Tier eine klaffende
Wunde beigebracht wurde, die eine deutliche Blutspur hinterlieR. Die
genaue Form der dltesten Bogenfallen ist nicht bekannt.

:_3 _
e
%

Im antiken Griechenland ist seit dem 5. Jahrhundert v. Chr eine Urform
der Armbrust bezeugt, der Gastraphetes. In Xanten am Niederrhein
fanden Archdologen in einer Kiesgrube metallene Reste einer romischen
Torsionsarmbrust aus der Zeit um Christi Geburt. Reste dhnlicher Waffen
wurden bereits in Spanien und im Irak gefunden. Ein militarischer Einsatz
der Armbrust durch Legionére ist daher wahrscheinlich.
Die Romer nannten diese Waffen Ballistae.

i

[in

ROmische Armbriste mit Hornbogen werden auf den
Reliefs von Solignac und Saint Marcel bei Puy dargestellt.
Die Darstellung der letzteren wird auf das 1. Jahrhundert n.
Chr. datiert.

Beide Waffen haben einen kurzen Schaft. Die Sehne wurde
(nach dem Relief von Solignac zu urteilen) im gespannten
Zustand durch die sogenannte Nuss gehalten.

Friihe Formen von Armbristen finden sich auch in China,
wie im Tonfiguren des ersten Kaisers Qin Shihuangdi (T 210
v. Chr.). Eine Anzahl datierter Mechanismen an chinesischen
Armbriisten (Nou) weisen jedoch darauf hin, dass die Waffe um die Zeit der Han-Dynastie (206 v. Chr.-220 n. Chr.)
ein hohes Entwicklungsstadium erreicht hatte. Diese Armbrust der Han-Zeit besteht aus einem tiefen, flachen,
rechteckigen Kasten aus Guss Bronze, in den eine rotierende ,,NuR“ eingepasst ist, um die Sehne beim Spannen
festzuhalten, und einem Haken, um die ,,Nuss“ am Rotieren zu hindern, bis der Abzug, der zusammen mit der
Hakensperre aus einem Stiick besteht, ausgelost wird.

Abbildung 4: Der Gastraphetes, eine altgriechische Armbrust

Solchermalien ausgestattete
Armbrste haben sicher jene hundert
Roémer gesehen, die 36 v. Chr. in
Sogdiana in Zentralasien
gefangengenommen wurden.
Vielleicht ist die Armbrust auf eine
solche Art, vielleicht aber auch
durch den Handel, vom Osten in den
Westen gelangt, wo sie, wenn auch
nicht haufig, von den Rémern
eingesetzt wurde.

Abbildung 5: Armbrustabzug mit ,,Nuss“ einer Sportarmbrust des 17. Jhd.
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Abbildung 6: Ballistae

In Le Puy in Frankreich existieren zwei Darstellungen einer mit der Hand gehaltenen Armbrust aus dem ersten oder
zweiten Jahrhundert. Die Ausdeutung eines angelsdchsischen Ratsels ldsst vermuten, dass Armbriiste im friihen
Mittelalter in Nordeuropa benutzt wurden; doch erst aus dem zehnten Jahrhundert verfligen wir Gber Zeugnisse
dieser Waffe. Der franzosische Chronist Richerus berichtete, dass arcobalistae im Jahr 947 bei der Belagerung von
Senlis und 985 bei Verdun verwendet wurden. Hier kann es sich um groRe Belagerungswaffen gehandelt haben;
eine Handschrift aus der Zeit zwischen 936 und 954 zeigt jedoch Armbriste, und es ist bekannt, dass sie 986 in der
Schlacht von Hjérungsvag in Norwegen eine Rolle gespielt haben. Die in Lillohus, in Schweden, ausgegrabenen
dltesten bekannten Exemplare europaischer Armbriste wurden von Josef AlIm dem spaten Mittelalter
zugeschrieben. Er betont, dass dieser Typ jahrhundertelang von skandinavischen Landbewohnern benutzt wurde.
Die zur Waldjagd eingesetzte Armbrust (valbage, die in der Gegend von Bergen noch im spdten neunzehnten
Jahrhundert gebrauchlich war, besitzt die gleiche Konstruktion. Die bei Senlis verwendete arcobalista konnte dhnlich
konstruiert gewesen sein, ndmlich mit einem Holzbogen, der mit Lederriemen an einem primitiven Schaft befestigt
war. Der Schaft hatte an seinem oberen Teil einen Schlitz, der die gespannte Schnur aufnahm. In der Schlitzrinne
bewegte sich ein Bolzen, ein Druck auf den unteren, abgekippten Teil des Schaftes lieR die Sehne aus der Rinne
vorschnellen, und der Bolzen flog nach vorn.
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Den Normannen in Frankreich gelang es, die Armbrust zu einer
kriegstauglichen Waffe in Europa weiterzuentwickeln. In der Schlacht von
Hastings (1066) setzten sie diese gegen die Angelsachsen Armbriste ein.
Der Teppich von Bayeux, der diese Schlacht und ihre Vorgeschichte
darstellt, zeigt allerdings keine Armbriiste! Deren Existenz in der Schlacht
wurde erst durch Ausgrabungen von Armbrustbolzen auf dem
Schlachtfeld bekannt.

Die in Europa verwendeten Armbriste
hatten bis zum 10 Jhd. kaum militarische
Bedeutung und sich bis 1139 kaum Uber
diesen einfachen Typ hinaus entwickelt.
Danach verwendete man auch
leistungsstarkere Kompositbdgen aus Horn
und Sehne. Wie andere europdische
Armbrustformen wurde auch diese Waffe mit
der Hand gespannt. Der Schiitze hielt den

Abbildl_lng 9.‘::'Berittener

Armbrustschiitze Bogen nach unten, und steckte seinen Fufd

durch einen Stegreif (Steigbigel), wahrend er

die Sehne mit der Hand oder mit einem an seinem Giirtel befestigten
Haken zum Schlitz zog. Das besterhaltene Exemplar dieser Gattung
stammt wahrscheinlich aus dem dreizehnten Jahrhundert und befindet
sich im Schweizerischen Museum in Ziirich. Es schoss einen kurzen, steifen  Abbildung 7: Spitze eines Armbrustbolzens
Pfeil mit Befiederung und viereckiger Spitze ab.

Abbildung 8: Ladender Armbrustschiitze
hinter einer Pavese (Schutzwand)

In Europa wurde die Verwendung von Bégen und Armbristen in Kimpfen zwischen Christen durch das Zweite
Lateranische Konzil 1139, ein papstliches Edikt von Papst Innizenz Il, verboten, da sie wegen ihrer Reichweite und
ihrer Durchschlagskraft gegen Ristungen als unritterlich galten. Vor allem galt die Armbrust als barbarische
Waffe, deren Einsatz flir Christen nicht statthaft sei. Wer sie dennoch verwendete, wurde mit dem Bannfluch
bedroht. Diese moralische Achtung war jedoch in der Kriegspraxis nicht durchsetzbar und verhinderte dennoch
nicht, dass genuesische Truppen weiterhin mit ihr ausgeriistet wurden, insbesondere, da der Einsatz gegen
Heiden, vor allem gegen arabisch/islamische Gegner, jedoch erlaubt blieb. Auch die technische
Weiterentwicklung der Armbrust konnte damit nicht aufgehalten werden. Ironie der Geschichte: Ausgerechnet
ein bekannter Forderer der Armbrust, Richard Lowenherz, kam 1199 durch einen Armbrustbolzen zu Tode.

» Epanalebl;
b Biflrrtiabpe;
¢ Epannfafirn mit Halo, ber beim

Derunbieflappen Wl Epannis

beld mady it wdrtd gepogen mivs;
d Debilnividlsg mit
o Ghabel, poifden beorn Ha

Bleinn Bugel, auf sz Toabd

werfdiiebbar, ol foen belm Fu
lent pbinl Sdalt exb Hjrm
Balefer ober Sdndpper oud wm 18, Jabeh mit Boailbogm

und Tappuliehne (Sermanifded Muleam in Rimberg)

Abbildung 11: Balester oder
Schnapper aus dem 16. Jh. mit
Stahlbogen und Doppelsehne
(Germanisches Nationalmuseum in
Niirnberg), aus Meyers
Konversationslexikon 1888

S
"\‘{éﬂﬁ/{ Abbildung 10: Spannvorgang
K ="¢> mittels Seilwinde

Abbildung 12: Spannriemen
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Entwicklungsstufen
Historisch durchlief die Armbrust drei wesentliche Entwicklungsstufen:

1. Die Armbrust mit hélzernem Bogen (bevorzugt Eibenholz, wegen
dessen Zahigkeit) stellt die Urform dar. Sie wurde meist beidhdndig
gespannt, wobei das ,,Mindungsende” der Waffe mit dem FuR / den
FURen des Armbrustschiitzen in einer Art Steigbligel (Stegreif) am
Boden gehalten wurde. Spannhilfsmittel brauchten wegen der
begrenzten Zugkraft nicht eingesetzt werden.

Starkere Armbriste wurden mit dem Spannglirtelhaken
(Spannriemen) gespannt, einem eisernen Haken, der vorn an einem
Leibgurt hing. Zum Spannen des Bogens kniete sich der Schiitze hin,
um die Armbrustsehne in den Spannhaken zu legen, setzte dann
seinen FuB in den Steigbligel und spannte die Armbrust beim
Aufstehen oder er hakte den Spanngiirtel im Stehen ein, setzte einen
FuR in den Bligel und trat die Armbrust zum Boden hinunter. Ein
starkerer Armbrustbogen lieR sich spannen, indem der Haken des Abbildung 14: Zwei mittelalterliche
Spannriemens in einer Rolle hing, die sich auf einem Seil bewegte. Das 5/ priiste mit Stahl- und Hornbogen (mit
freie Ende des Seils befestigte man beim Spannen des Bogens an aufgesetzter Zahnradwinde)

einem Stift am Griff.

2. Die leistungsfahigere Form der Armbrust war mit einem Kompositbogen (lat. Abbildung 13: Hebel (GeiBfuR)

componere = zusammensetzen) ausgestattet. Der Bogen war bei dieser Variante 2% Spannvorrichtung

aus Schichten von Horn und Tiersehnen verleimt und bog sich ohne Bogensehne
nach vorn (sog. Reflex). Diese Art von Bogen kam
in Europa wahrscheinlich zu Ende des 12.
Jahrhunderts durch Ubernahme der
Komposittechnik aus Byzanz oder Arabien in
Gebrauch. Diese Art von Armbrust bedurfte
wegen ihrer hohen Zugkraft meist einer
Spannhilfe in Form von Flaschenziigen,
Hebelkonstruktionen wie GeilRfuR und Wippe,
Winden oder Schrauben. Der Kompositbogen war
sehr empfindlich gegen Feuchtigkeit. So soll es
vorgekommen sein, dass sich derartige
Konstruktionen in der Schlacht bei einsetzendem
Regen auflosten, da wasserlosliche Naturleime zum Einsatz kamen.

- 3. Die historisch leistungsfahigsten Formen der Armbrust wie die

Abbildung 18: Wippe als . " . . .
Spannvorrichtung Arbalest mit stahlernem Bogen kamen im 14. Jahrhundert auf. Sie war im

Gegensatz zur Kompositbogenkonstruktion leistungsfahiger Abbildung 16: Detailansicht - Abbildung 15:
und nicht mehr witterungsanfallig. Zum Spannen mussten Zahnwinde als "Wallarmbrust" des 15.
Spannvorrichtung Jahrhunderts
ebenfalls die o. a. Hilfen angewendet
werden. Die Abbildung zeigt eine
Wallarmbrust und rechts daneben
eine Zahnrad-Spannwinde mit
Kurbel. Diese schweren Armbriste
wurden auf die Mauer aufgelegt zur
Verteidigung bei Belagerungen
verwendet.

Abbildung 17:
Zahnwindeneinsatz Seite 8 von 26


http://de.wikipedia.org/wiki/Kompositbogen

Die Kadenz war im Vergleich zu den im 13./14. Jahrhundert erfolgreicheren Langbogen aus England wesentlich
langsamer (1-2 pro Minute gegenliber max. 10—12 beim Langbogen). Sie war daher weniger zur offenen
Feldschlacht geeignet, sondern mehr als Scharfschiitzenwaffe fiir statische Belagerungskampfe. Weiterhin war die
Ausbildung des Schiitzen an der Armbrust einfacher und stellte weniger physische Anspriiche als die des
Bogenschiitzen, so dass sie aufgrund aller Faktoren zur Hauptwaffe der Stadter wurde. Aus dieser Tradition
entstanden die Schitzengilden (oder auch Schiitzenbruderschaft genannt) und regelmaRige
Schiitzenwettbewerbe als Training und Leistungsprifung fir wehrhafte oder auch wehrpflichtige Birger.

Im spéaten 15. Jahrhundert wurde mit der Arkebuse (Hakenblichse) eine tragbare Feuerwaffe konzipiert, die
sowohl den Bogen als auch die Armbrust als Kriegswaffe bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts in groRen Teilen
Europas verdrangt hatte. Als Jagdwaffe blieb sie weiterhin in Gebrauch. Sowohl die friihen Armbriste als auch die
jagdlichen Armbruste, die ab dem 16. Jahrhundert parallel zu den Feuerwaffen mit Lunten-, Rad- und spater
Steinschloss Verwendung fanden, wiesen die typischen Wangenschafte auf, die lediglich an die rechte Wange des
Schiitzen gehalten wurden. Parallel zu den zeitgleich gefertigten Radschlossbiichsen nahm der Schaft, bei den
Armbriisten ,Saule” genannt, einen immer starker ausgepragten dreieckigen Querschnitt an, weil die
Schaftwange immer kdrpergerechter ausgebildet wurde. Heutige Armbriiste werden im Schulteranschlag
geschossen.

Moderne Armbriiste

Moderne (Beginn Ende 20. Jahrhundert) Feizeit- und Jagdarmbriiste verwenden Bégen aus Glas- und
Kohlefaserverbundwerkstoff. Sie werden auch sonst Giberwiegend aus Leichtmetallen und hochwertigen
Kunststoffen gefertigt und sind daher relativ leicht und wetterunempfindlich. Durch den Einsatz von Recurve- und
vor allem Compoundbdégen konnten die Leistungen moderner Armbriiste bei geringerem Zuggewicht dramatisch
verbessert werden. Besonders der Compoundbogen mit seinem Flaschenzug und den Exzenterrollen macht es
moglich, dass das hochste Auszugsgewicht am Anfang des Spannvorganges liegt, was das Spannen korperlich sehr
erleichtert und die Abzugsmechanik entlastet.
Gleichzeitig kann der Sehnenweg, auf dem der
Pfeil beschleunigt wird, erheblich verlangert
werden, ohne dass die Spannweite des Bogens,
der schlagende Teil der Sehne und somit die
Vibrationen bei der Schussabgabe und der
Verschleill zunehmen. Die Pfeilgeschwindigkeit
wird dadurch und durch die héhere
Geschwindigkeit der Sehnenbewegung ebenso
erhoht wie die gesamte Prazision des Schusses.
Ein immer grofRer werdender Power-Stroke
(Beschleunigungsweg des Pfeils) tragt hier
zusétzlich dazu bei, dass mittlerweile Pfeilgeschwindigkeiten von 500 km/h (ca. 140m/s) erreicht werden kénnen.

Abbildung 19: Ravin R15 Crossbow

Auch bei den Pfeilen kommen moderne Materialien zum Einsatz. Sie sind in der Regel langer als friher, wobei hier
inzwischen die Lange von 20“ oder langer Uberwiegt.
Durch Schraubgewinde lassen sich die Spitzen der Pfeile
ohne aufwandiges Werkzeug je nach Bedarf schnell
wechseln oder mit Jagdspitzen ausstatten.

Viele moderne Modelle verfiigen auch tber
nachgeriistete Schnellverstellungen fir die

) Visiereinrichtungen.
Abbildung 20: Scorpyd - Aculeus
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Sonderformen

Abbildung 21: Turmarmbrust, Arcobalistae

Turmarmbrust

Aufgestellt zur Verteidigung von befestigten Anlagen wie
Burgen oder Stadtmauern.

Mobile Ballista

Mittels gerlisteten Pferden auf einem vierradrigen Wagen
gezogen.

Pistolenarmbrust

Zum ,VergnigungsschieRen” wurde die Pistolenarmbrust in
Salons des 19. Jahrhunderts verwendet.

Abbildung 22: Pistolenarmbrust
(19. Jh.)

Abbildung 23:Ballista-quadrirotis, (1552)

Twinbow

Der ,Twinbow"”, eine Schweizer Entwicklung, verfligt Gber
zwei parallel zum Lauf angeordnete Doppelbdgen, welche
durch eine auf Rollen liegende Bogensehne lber Kreuz
gespannt werden. Pfeilgeschwindigkeiten von (iber 370 Fps
(Feet per Second) werden damit erreicht. Dies entspricht
etwa 406 km/h.

Abbildung 24: Twinbow

Seite 10 von 26



Die Repetierarmbrust

Die alteste Repetierwaffe wurde vom griechischen Ingenieur Philon von Byzanz
beschrieben (3. Jh. v. Chr.). Es handelte sich um ein Pfeilgeschiitz, Polybolos
genannt, das Uber ein Kettengetriebe mit einer Winde angetrieben wurde, die
zum SchieRen vor und zuriick betatigte wurde. Das Nachladen erfolgte
automatisch lber ein Gravitationsmagazin.

In China gab es als Variante eine Repetierarmbrust und die dltesten Belege
reichen zurick bis zur Han-Dynastie. Sie ist eine Armbrust, bei der die Schritte

Spannen, Pfeil einlegen und auslésen mit einer einfachen, einhdandigen

. v . Abbildung 25: Teil eines Bildes von
Bewegung ausgefiihrt werden konnen. Dadurch kann eine solche Waffe einem Seegefecht. Mitte links sieht

wesentlich schneller schieBen als eine normale Armbrust. Uber der Schuss- man die Spitze eines
Schiene, oberhalb des Bogens, war eine Fiihrung mit Magazinkasten mit einigen Raketenpfeiles, mit seitlich

Bolzen montiert. Betitigt wurde die Armbrust mit einem Schwinghebel. Der angebundener Rakete

Mechanismus wird durch die Vor- und Zuriickbewegung eines rechteckigen Hebels angetrieben. Hebel vor: Sehne
hangt sich in der Fiihrung ein. Hebel zuriick: Sehne wird gespannt und beim Erreichen des Endpunktes
freigegeben, wobei sie einen Bolzen aus dem Magazin mitnimmt. Durch diesen Mechanismus wird zwar fiir
Armbriste eine hohe Kadenz (Schussfolge) erreicht, aber die Reichweite, Zielgenauigkeit und Durchschlagskraft
ist gering. Deshalb wurde dieser Waffentyp vor allem zur Abwehr von Massenangriffen eingesetzt, dabei kamen
teilweise vergiftete Bolzen zum Einsatz. Es ist belegt, dass derartige Waffen noch beim Boxeraufstand 1905
verwendet wurden.

Die chinesische Repetierarmbrust (Zhugenu) ist ein sehr einfaches Ausriistungsstiick. Sie soll vom chinesischen
Befehlshaber Zhuge Liang (181-234 n. Chr) erfunden worden sein, was jedoch umstritten ist, da die friihesten
Zeichnungen der Waffe in der Bibliothek von Chu gefunden wurden, die von 250 n. Chr. stammt. Es ist
wahrscheinlicher, dass Historiker in der Ming-Dynastie die Liannu, eine Variante der Repetierarmbrust, die
mehrere Pfeile auf einmal abschoss und tatsachlich von Zhuge Liang erfunden wurde, mit der Urform
verwechselten. Der letzte groRere Einsatz der Repetierarmbrust fand im Chinesisch-Japanischen Krieg (1894-
1895) statt. Der Grundaufbau der Repetierarmbrust ist seit ihrer Erfindung relativ unverandert geblieben.

Zhugenu

Die Zhugenu war eine der einfachsten und beriihmtesten
Bauweisen. Sie war extrem einfach in Herstellung und
Gebrauch und konnte problemlos zehn Pfeile in 15 ;
Sekunden verschiellen. Eine normale Armbrust mit
Stahlbogen konnte in dieser Zeit kaum einmal schieRen.
Allerdings hatte die Zhugenu weder die Kraft noch die
Zielgenauigkeit einer normalen Armbrust. Um trotzdem
akzeptable Reichweiten zu erzielen verwendete man leichte
Pfeile statt Bolzen. Daher war die Zhugenu gegen schwerer gepanzerte Feinde nicht sehr nitzlich, auRer wenn die
Pfeile vergiftet wurden, wodurch auch eine kleine Wunde todlich sein konnte. Die Zielgenauigkeit der Zhugenu
war eher gering, da der nachste Schuss aber in nur einer Sekunde folgte, konnte man die Ausrichtung der Waffe
sofort korrigieren und noch einmal auf das gleiche Ziel schielRen.

Die Zhugenu wurde angetrieben, indem man einen Hebel vor und zuriick bewegte. In dieser Bewegung wurde der
Bogen gespannt, ein neuer Pfeil eingelegt und die Waffe abgefeuert.

Diese Technik setzte die Sehne enormen Belastungen aus, da Krafte von oben und von unten auf sie einwirkten.
Besonders das Anheben des Magazins libte Druck auf die Sehne aus, weshalb sie mit Ganse- oder Entenfedern
verstarkt wurde. Es gab auch veranderte Versionen der Zhugenu, wie zum Beispiel Belagerungsarmbriiste mit
groReren Pfeilen und groRerer Spannkraft, die von zwei Soldaten bedient werden mussten, oder schwere
Versionen mit zwei Magazinen, die zwei Pfeile auf einmal abschossen. Letztere wurde auf kurze Entfernung
eingesetzt.

Abbilduf\é 26: Z"huéenu - Rebitierérmbrust
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Die Armbrust beim SportschieRen

ArmbrustschiefRen gilt als Prazisionssport und wird hauptsachlich in Schiitzenvereinen ausgeibt.

Die Armbrust wird heute auch als Sportgerat bei Wettkampfen nach der
Sportordnung des Deutschen Schiitzenbundes, der Internationalen
Armbrustschitzen Union (IAU) und der World Crossbow Shooting
Association (WCSA) beim Sportschieen verwendet. Sie wird nach IAU
Regeln auf Scheiben entweder auf 10 m stehend oder 30 m kniend und
stehend in Schitzenhdusern oder als ,,Feldarmbrust” auf 35, 50 und 65
Meter geschossen. Es gibt auch eine Disziplin, bei der auf 100 m und
mehr geschossen wird.

Abbildung 27: Feldarmbrust

Bei der Disziplin ,,Armbrust 10

Meter” wird auf Luftgewehrscheiben aus starkerer Pappe geschossen, die
auf einem Halter mit einem Bleikern befestigt werden. Die starkere Pappe
der Scheiben wird bendtigt, da der Armbrustbolzen oft das Schussloch
ausreiflt und damit die Auswertung erschwert. Der Bleikern liegt genau

Abbildung 29: Scheibenhalter, links mit

SchieBscheibe und Bolzen, rechts der hinter dem 10er-Ringspiegel der SchieBscheibe und fangt den Bolzen auf.
Bleikern im Halter nach dem Schiefen

Der Kern ist auswechselbar und wird in vielen Vereinen aus ~ Abbildung 28: Moderner Armbrustbolzen

verbrauchter Luftgewehrmunition selbst gegossen. Das den

Kern umgebende Holz oder Kunststoff ist zwar auch in der

Lage, den Bolzen aufzuhalten, beginnt aber bereits nach . #__ %
wenigen Treffern zu zerbrechen. Zudem ist es schwerer, =

den Bolzen aus dem Holz zu I6sen als aus dem Bleikern.

Die Disziplin ,,Armbrust 30 Meter international” wird mit einer starkeren Armbrust (max. 180kg) Gber eine Distanz
von 30 Metern mit je 30 Schuss stehend und 30 Schuss kniend auf eine eigens fiir diese Disziplin vorgesehene
Scheibe mit 10 Ringen geschossen.

»Feldarmbrust” wird auf flinffarbige 60cm, 10 Ring- Scheiben wie beim Bogenschiellen geschossen. Ein
Wettkampf besteht aus zwei Wettkampftagen, an denen jeweils 90 Schuss abgegeben werden. Am ersten Tag
werden je 30 Wettkampfschisse auf eine Distanz von 65 m, danach auf 50 m und 35 m abgegeben. Am zweiten
Tag wird in umgekehrter Reihenfolge geschossen, d. h. zunachst auf die 35 m, danach auf 50 m und zum Schluss
auf 65 m. Die maximale Ringanzahl betragt 1800 Ringe.

Im Gegensatz zu den international praktizierten Disziplinen 10 Meter, 30 < "
Meter und Feldarmbrust ist die Variante ,,Armbrust 30 Meter national”
nur im deutschen Sprachraum Ublich. Hier wird auf eine Scheibe mit nur
6 statt der sonst Ublichen 10 Ringe geschossen, und ein Wettkampf hat
auch nur 20 Schuss plus maximal 10 Probeschiisse. Die deutsche
Meisterschaft in ,,Armbrust 30 Meter National” findet auf dem
Minchener Oktoberfest auf einem SchieRstand im Paulaner Festzelt

;-_:_.%’-[" it '_h

Miinchener Oktoberfest wahrend der
Eine weitere Art des Armbrustsports wird in der Aachener Region Deutschen Meisterschaft 2008, Armbrust
ausgelibt. Hier wird mit der historischen Hocharmbrust geschossen. Die ~ 30m nationale Scheibe

Ziele befinden sich dabei auf einer ca. 30 m hohen Stange. Die Bégen kdnnen nur in speziellen Gestellen gespannt
werden.

statt, ein Wettkampf, der allein schon aufgrund der Gerauschkulisse : B -: R :
anspruchsvoll ist. Abbildung 30: SchieRBstand al.;f dem
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Internationale Match-Bewerbe auf 10 m

Sportgerat: Alle Armbruste mit einer maximalen Visierlange von 720 mm, einem Gesamtgewicht bis zu 6,75 kg
und einer Sehnenlange von maximal 608 mm. Konstruktion: Bogen aus Stahl oder Kohle- oder
Glasfaserverbundwerkstoff, Sehne aus gebiindelten Stahldrahten oder Kunststofffasern, Stahlbahn mit Schlitten.
Maximale Spannkraft des Bogens ist 80kg.

Bolzen: Aus beliebigem Material mit einem Zylinder aus Stahl (Spitze) mit ungebrochenen Kanten und einem
Zylinderdurchmesser von 4,5 mm sowie einer Zylinderlange von 11 mm.

SchieBscheiben: Wie Luftgewehr-Scheibe, Scheibenspiegel: 10 Wertungszonen-Ringe, Ringdurchmesser der 10 =
0,5 mm, Ringbreite = 2,5 mm, Spiegeldurchmesser = 45mm, Ringe 9 bis 4 sind schwarz.

Entfernung: 10 m Abbildung 31:
Luftgewehr
SchieBscheibe,

Anschlag: Stehend freihandig Match 10 m

Match: 40 Schuss in 90 Minuten einschlieRlich einer unbegrenzten Anzahl von Probeschissen.
Bei nationalen Wettkdmpfen bis zur Landesmeisterschaft auch 20 Schuss in 50 Minuten einschlieBlich einer
unbegrenzten Anzahl von Probeschiissen (Regel 5.10 der deutschen SpO).

Internationale Match-Bewerbe auf 30 m

Sportgerat: Alle Armbruste mit einer maximalen Visierlange von 720 mm, keine Gewichtsbeschrankung,
Konstruktion: Bogen aus Stahl oder Kohle- oder Glasfaserverbundwerkstoff, Sehne aus gebiindelten Stahldrahten
oder Kunststofffasern, Stahlbahn mit Schlitten. Maximale Spannkraft des Bogens ist 180kg.

Bolzen: Aus beliebigem Material mit einem Zylinder aus Stahl (Spitze) mit ungebrochenen Kanten und einem
Zylinderdurchmesser von 6 mm sowie einer Zylinderlange von 15 mm.

SchieB3scheiben: Scheibenspiegel: 10 Wertungszonen-Ringe, Ringdurchmesser der 10 = 6 mm, Ringbreite = 6 mm,
Spiegeldurchmesser = 114 mm, Ringe 10 bis 3 sind schwarz.

Entfernung: 30 m st
Anschlag: Stehend freihandig und kniend freihdndig

Match: 60 Schuss, davon je 30 stehend und kniend in jeweils 90 Minuten
einschlieRlich maximal 10 Probeschiisse je Anschlagsart.

Bei nationalen Wettkampfen bis zur Landesmeisterschaft auch 30 Schuss und
zwar je Anschlagsart in insgesamt 105 Minuten einschlielRlich einer
unbegrenzten Anzahl von Probeschiissen (Regel 5.20 der deutschen SpO)

[T

www.muzzle.de
Abbildung 32: SchieBscheibe Match 30 m
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Deutsche, nationale Bewerbe

Das ArmbrustschieRen — ,nationale Bedingung” — ist ein traditionelles
SchieRen mit einer Vogel- bzw. Hocharmbrust auf den Vogelbaum. Es gibt

folgende Bewerbe:
Abbildung 33: Vogelarmbrust

Sternschiellen

Beim ,,SternschieRen” wird auf den Vogelbaum
in 29 m Hohe eine mit 9 langen und 9 kurzen
bestiickte Haltevorrichtung (Stern) montiert an
dessen Rand "Plattl’'n" befestigt sind. Die
guadratischen Plattl haben eine Seitenlange von
8,5 cm und sind am Ende eines Holzstabes
befestigt. Der gesamte Stern hat einen
Durchmesser von ca. 1,9m. Diese werden dann
von unten gesehen im Uhrzeigersinn (erst die
Langen und dann die Kurzen) mit dem obersten
beginnend abgeschossen. Die Reihenfolge der
Schiitzen wird vor SchieRbeginn ausgelost. Die
Schiitzen treten in der Auslosereihenfolge an
den SchieRtisch und schiefen dann Runde fir
Runde die Plattl ab. Verfehlt ein Schiitze sein Ziel, so schiel3t der nachfolgende Schiitze
auf das verfehlte Plattl. Je Wettkampf werden 2 Proberunden und 15 Wertungsrunden
geschossen. Bei der BASV Meisterschaft sind 2 Proberunden und 6 Wertungsrunden
vorgesehen.

Abbildung 34:
SternschieRen

Kombinationswertung

Eine weitere nationale Disziplin ist die ,Kombinationswertung”. Bei dieser Variante werden die Ergebnisse des
Stern- und Nationalen Scheibenschiefens im Stehendanschlag kombiniert.

Hier schiet man beim ScheibenschieRen auf ein Scheibenziel, welches sich 30m entfernt befindet. Beim
nationalen ScheibenschieBen werden stehend 20 Wettkampfschiisse und bis zu zehn Probeschiisse auf eine
Sechsring-Scheibe in maximal 60 Minuten abgegeben.

Die Scheibe hat hierbei 6 Ringe (Ringbreite der 6 = 20 mm, der 5 =10 mm, der 4 bis 1 = 15 mm).

Fir die Kombinationswertung Stern- und ScheibenschiefRen zahlt ein Plattl am Vogelbaum 6 Punkte, so dass
insgesamt 210 Punkte (90 aus SternschieRen, 120 aus Scheibenschielen) zu erreichen sind.

(Regel 5.30 der deutschen SpO) Bei der BASV Meisterschaft werden je geschossenem Plattl 15 Punkte
gutgeschrieben.

AdlerschieBen Abbildung 35: AdlerschieRen

Ein besonderer Wettkampf ist das sogenannte ,AdlerschielRen”.
Dabei wird auf einen aus Holz gefertigten Adler geschossen. Sein
Durchmesser betragt etwa 1,8m und das Gesamtgewicht ca. 25 kg.
Er wird ebenfalls an der Spitze des Vogelbaumes angebracht. Die
Reihenfolge der Schiitzen wird vor SchieRbeginn, wie beim
SternschieRen, ausgelost. Beginnend mit der Krone, dann das linke
»Schwertgewaffe” und anschliefend das rechte , Apfelgewaffe”, ’-‘]:
wird der Adler geschossen. Sind diese drei Pramien gefallen, ist der
Adler "frei" und es wird begonnen, den Adler zu zerlegen. Im giinstigsten Fall ist nach einer Schief3zeit von 3
Stunden kein Gramm Holz mehr vorhanden. Jeder Schiitze ist bemiht die von Ilhm abgeschossenen Holzsplitter
aufzusammeln, denn derjenige, der am Ende die meisten Gramm abgeschossen hat, ist Gewinner dieses
Adlerschiel3ens.
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Feldarmbrust

Sportgerat: Armbrust mit mechanischem Abzug, einem
Gesamtgewicht einschlieRlich Zubehdrs bis zu 10 kg, einer
maximalen Visierlange von 720 mm, Bogenbreite bei aufgezogener
Sehne (kein Metall) bis zu 90 cm und einer Spannkraft bis zu 43 kg

Pfeile: aus beliebigem Material (in der Regel Aluminiumrohr) in
einer Lange zwischen 12 und 18 Zoll (304 mm bis 457 mm).

LA w
SchieBscheiben: farbige 10er Ringscheiben wie beim Abbildung 36: Feldarmbrust

BogenschieBen mit 60 cm Durchmesser (10er Ring = 60 mm,
Ringbreite 1 bis 9 =60 mm)

Entfernung: 65 m — 50 m — 35 m (der Wettbewerb wird in dieser Folge geschossen)
Anschlag: stehend freihdandig

Match: internationale Runde an zwei aufeinanderfolgenden Tagen je 90 Wettkampfschiisse, je Distanz 30
Wettkampfschiisse, SchieRzeit fiir drei Schuss nach Kommando jeweils 3 Minuten, Probeschiisse bis zu sechs vor
dem 65-m Durchgang, bis zu drei vor dem 50-m-Durchgang, daneben auch Hallenprogramme auf kiirzere
Entfernungen (10 m, 18 m, 25 m) und kleinere Scheiben (Regel 5.40 der deutschen SpO)

Die Sparte Armbrust des OSB
(Osterreichischer Schitzenbund)

| Fitast H, Lugragt

Bewerbe: .,- A | ‘ = 4 { '
Mach-Armbrust und Feldarmbrust 4 . . =N = ‘-‘.tl.

Im OSB unterteilt sich die Sparte Armbrust in die Disziplinen Match und Field (Feldarmbrust). In der Disziplin
Match gibt es die Bewerbe 10m und 30m die sich wiederum in verschiedene Klassen unterteilen. Bei der Disziplin
Field gibt es die Bewerbe Indoor und Outdoor. Diese Bewerbe sind ebenfalls in mehrere Klassen unterteilt. Die
Zuteilung zu den einzelnen Klassen findet nach dem Alter statt, wobei hier bei der Disziplin Match, das
Geburtsjahr ausschlaggebend ist und bei der Disziplin Field das genaue Geburtsdatum. Wettkdmpfe mit der
Match-Armbrust werden hauptséachlich in Europa ausgetragen wahrend die Field-Armbrust sich in Europa und in
Asien etabliert hat.
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Die Disziplin Match-Armbrust

Die 10m-Bewerbe werden auf SchieRstanden in geschlossenen
Raumlichkeiten ausgetragen, wahrend mit der 30m Armbrust
hauptsachlich auf SchieBstanden im freien geschossen wird. Bei Y
beiden Distanzen dient ein Fangbrett (aus Holz) in deren Mitte -

ein Bleikern fixiert ist, als Scheibenhalter.

Abbildung 37: 10m Mach Armbrust

Die Zielscheibe wird mittels Gummibandern auf dem Fangbrett fixiert. Die Bolzenspitze ist
zylindrisch und flach am Anfang, um ein exaktes Loch in die Papierscheibe stanzen zu kénnen.
Der Durchmesser der Spitze betragt bei den 10m Bewerben 4,5mm und bei der 30m Bewerben
6mm. Die Spitze ist auRerdem mit einem steilen Rundgewinde versehen um ein leichtes
herausdrehen aus der Scheibe und dem dahinterliegenden Bleikern zu ermdoglichen. Die
Armbrust wird mit Hilfe eines Spannhebels gespannt. Zum zielen wird ein Diopter und

Abbildung 38: meistens ein Ringkorn in einem Korntunnel wie bei den Sportgewehren verwendet. Um die
10m Luftgewehr . . .. . . .
scheibe Schréglage der Armbrust auf das genaueste kontrollieren zu kdnnen, befindet sich beim

Korntunnel eine beleuchtete Wasserwage. Fir die Bekleidung werden die Regeln der ISSF im
GewehrschieBen verwendet. Bei den 10m-Bewerben gibt es nur den Anschlag stehend, wahrend bei den 30m
Bewerben stehend und kniend geschossen wird.

Die Disziplin
Feldarmbrust

Die Feldarmbrust wird von Hand gespannt
und nicht mittels eines Spannhebels. Das
Geschoss ist wie beim BogenschielRen ein
Pfeil, nur um einiges kiirzer. Die
Visiereinrichtung besteht aus einem
Diopter, Korntunnel mit Korn (meistens
Ringkorn) und einer Wasserwaage fiir die
Kontrolle der Schraglage. Es gibt eigene
Bekleidungsvorschriften. Das Schiefen mit
SchieBjacken und SchieBhosen wie bei der
Match-Armbrust und beim GewehrschielRen
nach den ISSF-Regeln ist verboten. Die
Zielscheibe und der Pfeilfang entsprechen
dem der Bogenschiitzen. Im Outdoor-

Bereich geht ein Wettkampf (2xIR900) tiber

2 Tage. Am ersten Tag beginnt der

Wettkampf (IR900) bei einer Entfernung von 65m und reduziert sich danach auf 50m und 35m. Am zweiten Tag
des Wettkampfes (IR900) schieRt man dann in umgekehrter Reihenfolge (35m, 50m, 65m). Die Ergebnisse von
beiden Tagen werden zusammengezahlt. Fiir die Mannschaftswertung wird das Ergebnis vom ersten Tag
gewertet.

Abbildung 39: Feldarmbrust

Bei GrolRereignissen gibt es dann noch das Finale in dem die besten 8 Schiitzenlnnen um die
Medaillen kampfen. Die Platzierung wird nach dem Ergebnis der ersten beiden Tage und dem
Finalergebnis berechnet. Im Indoor-Bereich gibt es ebenfalls unterschiedliche Entfernungen
(10m, 18m, 25m), wobei aber nicht gewechselt wird. Im internationalen Bereich wird

Abbildung 40: hauptsachlich auf die Distanz 18m geschossen.

World Archery
60cm Auflage
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Zeitgenossischer Einsatz der Armbrust

Die Armbrust findet auch in heutiger Zeit noch diverse Anwendungsfalle. So zum Beispiel in der
Regenwaldforschung als Hilfsmittel zum Installieren von Kletterseilen tber das VerschieBen von diinnen
Vorlaufschniiren. Dabei wird eine Fadenspule, dhnlich wie bei einer Angelrute unterhalb des Bogens befestigt und
das Schnurende am stumpfen Ende des Pfeils fixiert.

Eine dhnliche Vorgehensweise findet man auch heute noch bei der Erst- oder Wiedererrichtung von
Hangebriicken, sowie teilweise auch bei der Errichtung von Antennensystemen (z. B. fiir den Amateurfunk) unter
Zuhilfenahme von natiirlichen Gegebenheiten wie etwa Baumen.

Die Armbrust findet sich gelegentlich auch dargestellt in Action-Filmen (z. B. Die Wildgdnse kommen, Schiitze war
Hardy Kriger, In todlicher Mission) und findet sich dort meist in der Hand von herausragend ausgebildeten
Einzelkdmpfern und Mitgliedern von Spezialeinheiten.

In Computerspielen, vornehmlich in Ego-Shootern wie beispielsweise Half-Life oder Perfect Dark, wird die
Armbrust gerne als leise und schnell tétende Waffe eingesetzt. Auch in vielen Strategiespielen, die im Mittelalter
angesiedelt sind, kann man Armbrustschitzen entdecken, wie z.B. in Age of Empires .

In den USA, Frankreich und Stidafrika ist es legal und Gblich, Armbriste (wie auch Pfeil und Bogen) bei der Jagd zu
verwenden. Armbrusthersteller (z. B. Barnett, Horton, Scorpyd oder Crisbow) bieten hierflir spezielle Armbriiste
und Pfeile an. Zum Fischen gibt es spezielle Harpunenpfeile. In Deutschland ist die Jagd und das Fischen mit
Armbrust und Pfeil und Bogen in den meisten Bundeslandern durch das Bundesjagdgesetz in Verbindung mit dem
jeweiligen Landesjagdgesetz teilweise, d. h. auf Schalenwild, in einigen Bundeslandern grundsatzlich verboten,
Ausnahmegenehmigungen durch die zustdndige Behoérde sind allerdings nach den betreffenden
Landesjagdgesetzen moglich. Die konkrete Handhabung dieser jagdgesetzlichen Regelungen und deren Verhiltnis
zur Anwendung des Tierschutzgesetzes sind jedoch gegenwartig noch unklar.

Es gibt Spezialeinheiten (z. B. in den USA), die moderne Hochleistungsarmbriste verwenden. Bei einem
VergleichsschieBen mit einer 38er-Pistole wurde eine vergleichbare Durchschlagsleistung bei hoherer Letalitat
festgestellt. Die Armbrust hat zudem den Vorteil, dass sie im Vergleich mit einem Gewehr sehr leise ist.

Rechtliche Situationen

Die Rechtliche Situation in Osterreich

Vergleiche Deutschland

Die Rechtliche Situation in Deutschland

Im waffenrechtlichen Sinne ist die Armbrust, im Gegensatz zu Bogen, Schusswaffen gleichgestellt. Erwerb, Besitz,
FUhren, Handel und Herstellung bediirfen jedoch keiner Erlaubnis. Zu den Schusswaffen gleichgestellten
Gegenstanden gehoren solche ,tragbaren Gegenstdnde, bei denen bestimmungsgemdf feste Kérper gezielt
verschossen werden, deren Antriebsenergie durch Muskelkraft eingebracht und durch eine Sperrvorrichtung
gespeichert werden kann“.

Nach neuem deutschen Waffenrecht von 2004 zahlt die Armbrust gemal} § 27 Abs 3, Nr. 2 des WaffG
(Waffengesetz) zu den sonstigen Schusswaffen, die feste Kérper (hier: Pfeil oder Bolzen) verschieRen.

Damit finden grundsatzlich alle flr die Schusswaffen geltenden Regelungen auch auf die Armbrust Anwendung,
dabei auch die Sicherheitsbestimmungen beim SchieRen.
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Der Gesetzgeber hat jedoch den Begriff ,SchieRen” etwas unscharf definiert: ,(Es schieBt), wer mit einer
Schusswaffe Geschosse durch einen Lauf verschieft, Kartuschenmunition abschiet, mit Patronen- oder
Kartuschenmunition Reiz- oder andere Wirkstoffe verschielSt oder pyrotechnische Munition verschief3t.”.
Waffenrechtlich wird mit der Armbrust also gar nicht geschossen, die fiir das SchieBen i.S.d. WaffG geltenden
Regelungen des WaffG konnen somit fiir das SchieRen mit einer Armbrust keine Anwendung finden.

Da eine Armbrust aber den Schusswaffen gleichgestellt und somit auch rechtlich betrachtet eine Waffe ist, darf
sie gemald § 2 Abs. 1 WaffG ,Umgang mit Waffen oder Munition“ von Jugendlichen unter 18 Jahren nur unter
fachkundiger Aufsicht genutzt werden. Eine Altersuntergrenze, wie flr das Schieffen mit Waffen, gibt es dabei
jedoch nicht.

Die Rechtliche Situation in der Schweiz

Die Armbrust ist in der Schweiz nicht dem Waffengesetz unterstellt und gilt somit nicht als Waffe. WG (SR 514.54)
Art. 4 a-g nennt die dem Gesetz unterstellten Waffen. Auch Absatz d ,,Schleudern” findet auf die Armbrust keine
Anwendung, da Schleudern in der zugehorigen Verordnung speziell definiert sind: WV (SR 514.541) Art. 8. Somit
existiert auch kein Mindestalter fiir den Erwerb und das SchiefRen.

Die Verordnung Uber die Jagd (SR 922.01), Art. 2 f, verbietet den Einsatz der Armbrust zur Jagd.

In vielen Polizeiverordnungen, die auf Stufe der einzelnen Gemeinden erlassen werden, ist das SchieRen mit der
Armbrust nur auf "zu diesem Zweck besonders eingerichteten Anlagen" erlaubt.

Internationale Organisationen

International Armbrustschiitzen Union (IAU)

Abbildung 41: IAU Logo

International Crossbow-shooting Union war unter dem Namen “International
Armbrustschiitzen Union” gegriindet 1956 mit Sitz in der Schweiz organisiert alle
zwei Jahre Welt-, Kontinentale und Internationale Meisterschaften in drei
Armbrust-Disziplinen der Match- und Field-Armbrust:

e Match 10m

INTERNATIONALE ARMBRUSTSCHUTZEM UNION

Standing Postion

40 shots

Time Limit 90 minutes

Finals (top 8 competitors)

10 shots (on command)

75 seconds per shot

e Match 30m
Standing Postion 30 shots Time Limit 90 minutes
Kneeling Position 30 shots Time Limit 90 minutes

Finals (top 8 competitors)

10 shots (on command)

75 seconds per shot

e Field Outdoor

Day |Round Distances Shots Time Limits Events

1 IR900 65, 50,35 m 90 (3x30) 3 mins per 3 shots Teams and Individuals
. Individuals Day 1+2

2 IR900 35,50, 65 m 90 (3x30) 3 mins per 3 shots (top 8 to Finals)

3 Finals 50 meters 10 1 min per shot Individual Awards
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e Field Indoor

Rounds (3) Distance Shots Time Limits Events
Field 10m 10 meters | 40 (x4) 3 mins per 4 shots Teams and Individuals
Field 18m 18 meters | 30 (x4) 2 mins per 3 shots Teams and Individuals
Field 25m 25 meters | 30 (x4) 3 mins per 3 shots Teams and Individuals

. . Individuals
Finals As above 10 (on command) 1 min per shot (top 8 in each category)

WWW.iau-crossbow.org

World Crossbow Shooting Association Inc. (WCSA)

Die WCSA tragt mehrere, unterschiedliche Arten von SchieRstilbewerben aus. Sie

umfassen:

e Target: Die geldufigste Turniervariante in der auf eine 60cm Auflage von 65m
Entfernung bis zu 90 Pfeile geschossen werden.

e Target Match Play: In dieser Variante wird in Zweiergruppen auf ein Ziel
geschossen und durch Sieg gegeneinander entschieden, wer in die ndchste Runde
aufsteigen darf.

e Indoor: In einer Halle wird, ahnlich wie beim Target Match Play, aber nur mit 30
Pfeilen auf eine 40cm Auflage in einer Entfernung von 18m geschossen.

e Forest: Auf einem Waldparcours werden 24 Ziele, dem FeldbogenschieRen dhnlich, geschossen. Jeder
Teilnehmer schielt dabei 2 Pfeile auf jedes Ziel. Diese werden gescort und anschliefend wird zum nachsten
Ziel weitergegangen.

e 3D: Dem Forest sehr ahnlich, allerdings werden hierbei lebensgroRe 3-dimensionale Ziele verschiedenster
Art, meist sind dies Tiernachbildungen, beschossen.

Abbildung 42: WCSA Logo

Nationale Organisationen

e Austrian Crossbow Federation - www.oeasv.org

e Austrian Shooting Sport Federation - www.schuetzenbund.at

e The National Crossbowmen of the USA - www.crossbowusa.com

e Archery Australia Inc - archery.org.au

e National Crossbow Federation of Great Britain - www.ncf-crossbow.co.uk

e Archery New Zealand - www.archerynz.co.nz

e Canada - The Crossbow Cranequin Fellowship - www.thecrossbowmansden.com
e Czech Crossbow Association - www.crossbow.cz

e Sweden Crossbow Union - www.armborstunionen.se
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Osterreichische SchieBordnung (OeSchO)

Stand:01.04.2017

7.6 Armbrust

7.6.1 Matcharmbrust

7.6.1.1 Liste der Bewerbe Matcharmbrust

H B
@ | = _
TIE/5|F 3|
Match | 5 E|5|% 2 £|E
N Hy - =
Armbrust | & |5 E| £ || _ S| =%
5| S| | S| E| @ c | o g 2
S & S 2 |85 8|8
) c 0 o c c
215/ |5|2|8|8|g|3
Einzelwertung
10 m Stehend N N I I N I I | N
30 m Stehend | I I I | N
30 m Kniend | I I I | N
30 m Kombination | I I I | N
Mannschaftswertung
10 m Stehend N N I I N I I | N
30 m Kombination | I |
Zeichenerklarung: N: nationaler Bewerb I: internationaler und nationaler Bewerb

7.6.1.2 Bei den Armbrustbewerben ist in den Seniorenklassen die Verwendung einer Kornoptik mit einer
maximalen VergroRerung von 0,75 Dioptrien erlaubt. Bei den nationalen Armbrustbewerben ist in allen Klassen
die Verwendung eines Brillenglases (Optikaufsatz), welches zentrisch vor der Diopterscheibe oder Irisblende
montiert ist, erlaubt. Warnung: Das verwenden jeglicher Optik, die auf der Armbrust oder deren Zubehor
montiert ist, ist bei allen internationalen Wettbewerben und deren Qualifikationen durch die IAU Regeln
verboten!

7.6.1.3 Im 30 m Bewerb kann die Mannschaftswertung mit der Einzelwertung kombiniert werden. Sie miissen
nicht unbedingt als eigene Bewerbe ausgefiihrt werden.

7.6.1.4 Bewerbe konnen bei Bedarf in 2 Durchgangen pro Wettbewerbsklasse aufgeteilt werden, miissen aber
unmittelbar hintereinander angeordnet sein. Eine Aufteilung eines Bewerbes (iber mehrere Tage ist nicht erlaubt.
Die Aufteilung der Mannschaftsschiitzen in den einzelnen Durchgédngen soll moglichst gleichmaRig sein. Ein
Protest wegen ungleicher Bedingungen in den einzelnen Durchgiangen wegen Wettereinflusses kann nicht
eingebracht werden.

7.6.1.5 In der Disziplin 30 m Match Armbrust Mannschaftswertung Senioren, ist ein Mix der Schiitzen aus allen
Seniorenbewerben mit dem gleichen SchieRprogramm erlaubt. In der Disziplin 30m Match Armbrust
Mannschaftswertung Offene Klasse, ist ein Mix der Schiitzen aus allen Klassen U 23 und Offene Klasse mit dem
gleichen SchieBprogramm erlaubt.
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7.6.1. In den nationalen Bewerben werden folgende Schielprogramme ausgetragen:

Klasse Schussanzahl/Stellung Schuss/ Scheibe Minuten | Finale
10 m Jugend 20 stehend aufgelegt 1 45 Nein
10 m Jungschiitzen 40 stehend 1 90 Nein
10mU23m&w 40 stehend 1 90 Ja
10 m Manner 40 stehend 1 90 Ja
10 m Frauen 40 stehend 1 90 Ja
10 m Senioren | 40 stehend 1 90 Nein
10 m Senioren Il 40 stehend 1 90 Nein
30mU23m&w 30 stehend + 30 kniend 1 90 + 90 Ja
30 m Offene Klasse 30 stehend + 30 kniend 1 90 +90 Ja
30 m Senioren | 30 stehend + 30 kniend 1 90 + 90 Nein
30 m Senioren Il 30 stehend + 30 kniend 1 90 +90 Nein

7.6.1.7 Die Ausristungskontrolle in den Klassen Jugend und Jungschiitzen beschrankt sich auf die Kontrolle der
Armbrust und dem Zubehor.

7.6.1.8 Die Bekleidungskontrolle der Klassen U 23, Frauen, Manner und Offene Klasse erfolgt laut aktuell giiltigen
internationalen Reglements.

7.6.1.9 Die Bekleidungskontrolle in allen Seniorenklassen beschrankt sich auf die SchieRjacke. Die Messwerte
betreffend Steifigkeit, Dicke und Uberlappung der Bekleidung richten sich nach den IAU Regeln.

7.6.1.10 Die Auflagevorrichtung muss freistehen und darf nur wie folgt ausgefiihrt sein: Eine in der Hohe
verstellbare und in jeder beliebigen Hohe feststellbare Auflage, die waagrecht und mindestens 10 cm lang und 2
cm breit ist. Die Auflage kann mit einem diinnen, maximal 5 mm starken Filz belegt sein.

7.6.1.11 Sonderbestimmung Jugend

a) Der Schiitze darf mit keinem Teil seines Koérpers die Auflage wahrend des Zielvorganges und der
Schussabgabe berihren.

b) Die Stiitzhand muss hinter der Armbrustauflage und vor der Abzugshand sein. Die Fullstellung muss jener
Stellung entsprechen, die bei ,Stehend frei” eingenommen wird.

c) Eine Schiehose ist nicht erlaubt.

d) Das Spannen der Armbrust durch einen Betreuer ist nicht erlaubt.

e) Das Auflegen des Bolzens darf nur durch den Schiitzen selbst erfolgen.

f) Die Auflage selbst darf in keiner Weise mit dem Boden, der Wand oder der Decke verbunden werden.

g) Das Anbringen eines Abstandhalters (z. B.: Handstopp, Schafterh6hung, etc.) an der Unterseite der
Armbrust ist erlaubt. Der Abstandhalter darf an dem Auflagestiick der Auflage anstehen, mit dieser aber
nicht verbunden werden. Der Abstandhalter darf die Schaftbreite der Armbrust nicht tiberschreiten.

h) Die Verwendung einer eigenen Auflage ist nicht gestattet.

7.6.2 Field-Armbrust

7.6.2.1 Fiel-Armbrust entsprechend den internationalen Regeln.

7.6.3 Match-und Field-Armbrust

7.6.3.1 In allen Klassen ist die Nennung von 2 Mannschaften bei allen Bewerben in allen Armbrust-Disziplinen
erlaubt.

Seite 21 von 26



Wilhelm Tell

Wilhelm Tell ist ein sagenhafter schweizerischer
Freiheitskampfer und Tyrannenmorder, der an der Wende
vom 13. zum 14. Jahrhundert in der Innerschweiz gelebt
haben soll. Der Dichter Friedrich Schiller verfasste in seiner
spaten Schaffensphase das beriihmte gleichnamige
BUhnenwerk. Seit dem Ende des 19. Jahrhunderts ist Tell der i o
Nationalheld der Schweiz.

Abbildung 43: Gessler und Tell, lllustration von 1880

Entstehung einer Legende

Am friihesten taucht Tell im Weissen Buch von Sarnen als «Thall»
auf, niedergeschrieben um 1472 von Hans Schriber. Fast gleichzeitig,
doch unabhéangig vom Weissen Buch, wird Tell in einem Lied aus der
Zeit der Burgunderkriege erwahnt, dem «Lied von der Entstehung
der Eidgenossenschaft» (abgekiirzt «Bundeslied»), welches zuerst
miindlich weitergegeben wurde. Eine weitere friihe Quelle bildet die
Chronik des Luzerners Petermann Etterlin, welche um 1507 gedruckt
wurde. Der Chronist Aegidius Tschudi verdichtete um 1570 die
verschiedenen miindlich und schriftlich Gberlieferten Versionen der
Tell-Erzahlung zu einer Sage, die vor allem durch die Dramatisierung
Friedrich Schillers, aber auch durch den Historiker Johannes Miiller
zunachst in Europa und spater auch weltweit sehr bekannt wurde.

In Tschudis Tell-Legende ldsst der habsburgische Landvogt Gessler zu
Altdorf einen Hut auf eine Stange stecken und befiehlt den
schweizerischen Untertanen, diesen jedes Mal zu GriiRen, wenn sie SE ;
an ihm voriber gehen. Wilhelm Tell, ein weithin bekannter Abbildung 44: Wilhelm-Tell-Denkmal in Altdorf
Armbrustschiitze, verweigert den GruB, und der Vogt befiehlt ihm von 1895; auf dem Sockel das Datum des
daraufhin, einen Apfel vom Kopf seines Sohnes Walter zu schieRen. Rutlischwurs nach Tschudi, 1307.

» v
AT 1

Sein Kind misse andernfalls mit ihm sterben. Tell tut widerstrebend,
wie ihm geheiBen und trifft den Apfel. Er wird gefragt, wozu er sich
einen zweiten Pfeil genommen hat und antwortete, wenn er sein Kind
getroffen hatte, wére dieser fiir den Vogt bestimmt gewesen. Daher
lieR der Vogt ihn gefesselt auf die Burg des Vogts nach Kiissnacht
Uberfiihren. Auf dem Vierwaldstattersee aber bringt ein Sturm das
Schiff in Gefahr und Tell wird seiner Fesseln entledigt, um das Boot zu
lenken.

Geschickt steuert er es gegen das Ufer, wo die Steilwand Axen sich
erhebt und springt dort auf eine hervorragende Felsplatte, welche
noch heute Tellsplatte heiRt. Er eilt Gber die Berge nach Kiissnacht,

T ] Abbildung 45: Der Tellschuss, aus: lllustrierte
erwartet den Vogt in einem Hohlweg, der Hohlen Gasse, und erschieBt ;o aturgeschichte (1880)

ihn aus sicherem Versteck mit der Armbrust. Von Tells weiterem

Leben wird nur berichtet, dass er 1315 in der Schlacht bei Morgarten mitgekdmpft und 1354 im Schachenbach
beim Versuch der Rettung eines Kindes den Tod gefunden habe.

Nachdem schon der Freiburger Franz Guillimann 1607, dann die Basler Christian und Isaak Iselin, der Berner
Pfarrer Uriel Freudenberger 1760, sowie Voltaire («Annales de I'Empire») die Geschichte Tells als Sage bezeichnet
hatten, kam im 19. Jahrhundert der Historiker Joseph Eutych Kopp, Begriinder der kritischen
Schweizerhistoriografie, zum Ergebnis, dass die Tell-Gestalt in keinem zeitgendssischen Schriftdokument erwahnt
wird. Erst gegen Ende des 15. Jahrhunderts taucht die Tellsage auf, und zwar in mindestens zwei Versionen. Die
erste Quelle, in der die Erzahlung belegt ist, ist ein um 1499 entstandenes Volkslied; sodann wird sie in der
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Luzerner Stadtchronik erwahnt, die 1482 bis 1488 von Melchior Russ geschrieben wurde. Russ erblickt in Tell den
Haupturheber der Befreiung und Stifter des gegen die habsburgische Herrschaft gerichteten Bundes der
Eidgenossen.

Im WeiRen Buch von Sarnen wird Tells Tat mit dem Bund von 1291 in
Verbindung gebracht; die Initiative im Freiheitskampf wird aber
vornehmlich der Gestalt des Werner Stauffacher zugeschrieben.
Diese Version erscheint auch in der 1507 gedruckten Etterlin-Chronik.
Erst Tschudi verwob die beiden Traditionsstrange zu einer
Gesamtsage, die im Lauf der Jahrhunderte noch mancherlei Zusatze
bekam.

Die so genannten Tellskapellen auf der Tellsplatte, in Blrglen und in ; ':j M |

der Hohlen Gasse stammen erst aus dem 16. Jahrhundert und sind . '-: [\ B

zum Teil nachweislich zu Ehren von Kirchenheiligen gestiftet worden. i o\t M g; L

In Uri lieB sich keine Familie Tell ermitteln; die Erkenntnisse der Urner  Abbildung 46: Der Apfelschuss, Fresco von Ernst
Landsgemeinden von 1387 und 1388, welche Tells Existenz bezeugen  Stiickelberg (1831-1903) in der Tellskapelle
sollten, sowie die den Namen «Tello» und «Téll» enthaltenden

Totenregister und Jahrzeitbiicher von Schattdorf und Attinghausen sind als Erdichtungen und Falschungen
nachgewiesen.

Der Schriftsteller Max Frisch schrieb eine eigene «Version», namlich «Wilhelm Tell fiir die Schule», in der er u.a.
auch auf die danische Sage Bezug nimmt und den Mythos um Tell demontiert.

Herkunft der Apfelschuss-Sage

Die Sage vom Apfelschuss ist eine germanische Volkssage mythischen Ursprungs und kommt in anderem Gewand
auch in der persischen, danischen, norwegischen, der altnordischen Thidrekssaga und der islandischen
Heldensage, der Edda, vor. In Letzterer wird der Held Egil genannt, von dessen Sohn, Konig Orentel, Tell vielleicht
den Namen erhalten hat. In der danischen Variante heiRt der Held Toko. In der Schweiz ist die offenbar schon vor
1400 im Volk verwurzelte Variante dieses Mythos von den Chronisten des 15. Jahrhunderts zur Ausschmiickung
der Befreiungssage Gibernommen worden.

Der Berner Pfarrer Uriel Freudenberger (1738 bis 1743), Prediger am Inselspital 1752 in Ligerz, betéatigte sich als
Geschichtsforscher und stellte 1760 die These auf, es handele sich beim schweizerischen Wilhelm Tell um die
Nachdichtung einer Episode aus den Gesta Danorum des Saxo Grammaticus (ca. 1140 bis 1220). Aus Angst vor
den Auswirkungen veroffentlichte er die Abhandlung anonym. Die Saga des Schiitzen Toko — im Dienste des
danischen Konigs — erzahlt, dass dieser prahlerische Schiitze vom Konig gezwungen wurde, einen Apfel vom Kopf
seines Sohnes zu schiefen und Toko den Konig als Rache wahrend eines Liebesabenteuers erschoss. Gottlieb
Emanuel von Haller Gbersetzte die Abhandlung ins Franzosische und veréffentlichte sie wegen der Befilirchtungen
Freudenbergers unter seinem eigenem Namen.

Seite 23 von 26



Anhang

Marken

BRRNETT . i

CARBON EXPRESS

= i‘gﬁr; : ﬁzjs J e
AHARCHERY

HORTON B

Ckosssawsi ;
TECHNOLOOY BEYOND FWVOLUTIOMN

<> | =T

>
]
o
L=
=

) TENPOINT

¢ T Ol Ml CHUO R LT

Seite 24 von 26



Publikationen

Crossbow Connection Magazine - www.crossbowconnectionmagazine.com
Horizontal Bowhunter Magazine - www.horizontalbowhunter.com

Literatur

Das Buch der Waffen (Orbis Verlag, ISBN:3572020980Johannes Willers: Die Niirnberger
Schnepperschiitzen. In: Niirnberger Altstadtberichte Hrsg.: Altstadtfreunde Nirnberg e.V., Heft 3 (1978),
S. 73-88

Egon Harmuth: Die Armbrust. ADEVA, Graz, 1975. ISBN 3-201-00933-4

Egon Harmuth: Die Armbrust. Ein Handbuch. Graz 1986. ISBN 3-201-01298-X

Gunter Wetzler: Armbrust-SchiefSen. Weinmann 1999. ISBN 3-87892-053-9

Uwe Gross: Spannhaken. Seltene Funde mittelalterlichen Armbrust-Zubehars. In: Denkmalpflege in
Baden-Wirttemberg. 4/34/2005. Esslingen am Neckar. S. 225-230. ISSN 0342-0027

Holger Richter: Die Hornbogenarmbrust. Geschichte und Technik. Verlag Angelika Hornig 2006. ISBN 3-
938921-02-1

Kinseher Richard: Der Bogen in Kultur, Musik und Medizin, als Werkzeug und Waffe.(ein Kapitel zum
Thema Armbrust) BoD, 2005, ISBN 3-8311-4109-6

Ralph Payne-Gallwey:The Book of the Crossbow. New York, 1995. ISBN 0-486-28720-3
www.doverpublications.com

Jean-Francois Bergier: Wilhelm Tell. Realitdt und Mythos, Miinchen/Leipzig 1990 (List Verlag). ISBN 3-471-
77168-9

Otto Holzapfel: Lexikon der abendlédndischen Mythologie, Freiburg/Berlin/Wien 1993 (Herder). ISBN 3-
451-22487-9

Clark, John Target Crossbow Shooting 2002. Available from Ausbow Industries - www.ausbow.com.au/
The Crossbow: Its Military and Sporting History, Construction and Use

Sir Ralph Payne-Gallwey

This unique exploration of a weapon used for centuries will fascinate historians and enthusiasts alike. The
crossbow, probably introduced to England by the Norman invaders in 1066, was once considered so
barbarous that it was prohibited as a 'weapon hateful to God and unfit for Christians.' Sir Ralph Payne-
Gallwey describes military and sporting crossbows and their dimensions, components, and ranges;
provides hard-to-find information on crossbow construction; gives details about modern crossbows such
as bullet-shooting crossbows and bolt-shooting crossbows; and peeks at unusual crossbows like the
Chinese repeating crossbow

$19.95 Paperback / 400 pages / ISBN13: 9781602390102 / April 2007

Bill Wolfsthal

Associate Publisher, Director of Sales & Marketing

Skyhorse Publishing, Inc.

555 Eighth Avenue, Suite 903

New York, NY 10018

bwolfsthal@skyhorsepublishing.com

Handler:

https://www.crossbowadventure.de/

Seite 25 von 26


http://www.crossbowconnectionmagazine.com/
http://www.horizontalbowhunter.com/
http://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/3471771689
http://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/3471771689
http://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/3451224879
http://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:ISBN-Suche/3451224879
http://www.ausbow.com.au/
http://www.ausbow.com.au/
mailto:bwolfsthal@skyhorsepublishing.com
https://www.crossbowadventure.de/

Quellen

Die Quellen zu dieser Sammlung stammen unter anderem aus:

Biicher

e Armbrust-SchieRen Sport & Hobby, Glinther Wetzler, Verlag Weinmann - Berlin, 3. Auflage, 2007
e Das Buch der Waffen (Orbis Verlag, ISBN:3572020980)

Einzelnachweise

e Werner Soedel, Vernard Foley: ,Ancient Catapults”, Scientific American, Bd. 240, Nr. 3 (Marz 1979), S.124-
125

e Meyers Konversationslexikon, Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig und Wien, Vierte Auflage,
1885-1892, Eintrag Tell, Wilhelm, S. 576—77 in Band 15.

e Neue Ziircher Zeitung: Tell, ein Trauerspiel - Die Schweizer Filmkomédie erreicht einen neuen Tiefpunkt

e Tagesanzeiger: Wilhelm Tell geht nach Hollywood

Weblinks

o Wikipedia, der freien Enzyklopadie

e Commons: Armbrust — Sammlung von Bildern, Videos und Audiodateien

e Internationale Armbrustschiitzen-Union (IAU)

e World Crossbow Shooting Association (WCSA)

e medizinische Dissertation lber Pfeilverletzungen u.a. durch Armbrust

e Rekonstruktionen mittelalterlicher Hornbogenarmbrusten

e Die Physik einer Armbrust

e "Einstein stellt den Apfelschuss nach". (Schweizer Fernsehen, Videoportal)

e Die Armbrust im neuen Waffengesetz (PDF-Datei, herausgegeben vom Deutschen Schiitzenbund; 97 kB)
e Linkkatalog zum Thema Armbrustsport im ODP (Open Directory Project)

o http://www.oeasv.org/index.php?option=com_content&view=article&id=3&Itemid=4
e http://www.worldcrossbow.com/

e http://www.iau-crossbow.org/web1/index.php?option=com_frontpage&Itemid=1

e Commons: Polybolos— Sammlung von Bildern und/oder Videos und Audiodateien

e Von ,http://de.wikipedia.org/wiki/Repetierarmbrust”

e Kategorie: Armbrust

e Wikisource: Wilhelm Tell — Quellen und Volltexte

e Commons: Wilhelm Tell - Sammlung von Bildern, Videos und Audiodateien

e Tellmuseum

e Dossier zu Wilhelm Tell von Swissinfo

e Wilhelm Tell in der Schule

e Urs Film - Produktionsfirma der Verfilmung von 1960

e Armbrustschiitzengilde Féhnlein Rechberg

e http://bundesrecht.juris.de/waffg 2002/anlage 1 81.html WaffG Anlage 1, Ziff. 1.2.2
e http://bundesrecht.juris.de/waffg 2002/anlage 2 82.html WaffG Anlage 2

e Twinbow-Bild, Twinbow |l Bildergalerie

Seite 26 von 26


http://de.wikipedia.org/wiki/Meyers_Konversationslexikon
http://www.retrobibliothek.de/retrobib/seite.html?id=115594#Tell
http://www.retrobibliothek.de/retrobib/seite.html?id=115595
http://www.nzz.ch/nachrichten/kultur/film/tell_ein_trauerspiel_1.561077.html
http://www.tagesanzeiger.ch/dyn/news/kino/868508.html
http://www.iau-crossbow.org/
http://www.worldcrossbow.com/
http://miami.uni-muenster.de/servlets/DerivateServlet/Derivate-2146/diss/Zusammenfassung.htm
http://www.historiavivens1300.at/biblio/armbrust/armbrust.htm
http://www.section32.de/fantasy/armbrust.html
http://www.videoportal.sf.tv/video?id=bd699be0-74fb-4ecb-9055-2a307b22c475
http://www.schuetzenbund-wesermarsch.de/armbrust.pdf
http://www.dmoz.org/World/Deutsch/Sport/Schie%c3%9fen/Armbrust/
http://de.wikipedia.org/wiki/Open_Directory_Project
http://www.oeasv.org/index.php?option=com_content&view=article&id=3&Itemid=4
http://www.worldcrossbow.com/
http://www.iau-crossbow.org/web1/index.php?option=com_frontpage&Itemid=1
http://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Polybolos?uselang=de
http://de.wikipedia.org/wiki/Repetierarmbrust
http://de.wikipedia.org/wiki/Spezial:Kategorien
http://de.wikipedia.org/wiki/Kategorie:Armbrust
http://de.wikisource.org/wiki/Wilhelm_Tell
http://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Wilhelm_Tell?uselang=de
http://www.tellmuseum.ch/
http://www2.swissinfo.org/sde/swissinfo.html?siteSect=2300
http://www.fgs.snbh.schule-bw.de/see/tell/_index.html
http://www.urs-film.ch/
http://www.faehnlein-rechberg.de/armbrustschuetzengilde-faehnlein-rechberg/startseite/

	Einleitung
	Begriffsbeschreibung
	Etymologie
	Technik
	Geschichte
	/Entwicklungsstufen

	/Moderne Armbrüste
	Sonderformen
	/Turmarmbrust
	Mobile Ballista
	Pistolenarmbrust
	Twinbow
	Die Repetierarmbrust
	/Zhugenu


	Die Armbrust beim Sportschießen
	Internationale Match-Bewerbe auf 10 m
	Internationale Match-Bewerbe auf 30 m
	/Deutsche, nationale Bewerbe
	/Sternschießen
	Adlerschießen


	/Feldarmbrust
	Die Disziplin Match-Armbrust

	Zeitgenössischer Einsatz der Armbrust
	Rechtliche Situationen
	Die Rechtliche Situation in Österreich
	Die Rechtliche Situation in Deutschland
	Die Rechtliche Situation in der Schweiz

	Internationale Organisationen
	International Armbrustschützen Union (IAU)
	/World Crossbow Shooting Association Inc. (WCSA)

	Nationale Organisationen
	Österreichische Schießordnung (OeSchO)
	7.6 Armbrust
	7.6.1 Matcharmbrust
	7.6.2 Field-Armbrust
	7.6.3 Match-und Field-Armbrust


	/Wilhelm Tell
	/Entstehung einer Legende
	Herkunft der Apfelschuss-Sage

	Anhang
	Marken
	Publikationen
	Literatur
	Händler:

	Quellen
	Bücher
	Einzelnachweise
	Weblinks


